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Walle. Gröpelingen. Gedrückte Stimmung
macht sich im BremerWesten breit, wo sich
gerade die Planungen für das Westbad im-
mer mehr herumsprechen. Ab Mitte 2019
soll das Schwimmbadabgerissenunddurch
einen Neubau ersetzt werden (wir berich-
teten). Vorgesehen ist, dass dabei sowohl
dasGebäudeals auchLehrschwimmbecken,
KursbeckenundPlanschbecken verkleinert
werden. Außerdem soll aus Kostengründen
auf einenSaunabereichundeinSolebadver-
zichtet werden. Ein Schock für die fröhliche
Frauenrunde, die sich immer mittwochs zur
Damensauna imWestbad trifft und ihrenBe-
such dort in vollen Zügen genießt.
Im Saunabereich mit heißer Trockensau-

na,Aufguss-Sauna,milder Biosauna,Dampf-
badundkleiner Salzgrotte lasse sich perfekt
vom Alltag abschalten, schwärmen sie. Der
Saunamittwoch bedeutet den Frauen aber
über die pureEntspannunghinaus noch viel
mehr, denn im Laufe der Jahre sind hier so-
gar Freundschaftengewachsen. „Das ist Fa-
milie, man passt auf einander auf“, erzählt
Angela Ünal, die seit dem Jahr 2010mit da-
bei ist. „Erst seit 2010“, sagt sie. Viele an-
dere Frauenkämennämlich schon seitmehr
als 20 Jahren jede Woche ins Westbad. Die
Gruppe umfasse dabei verschiedenste Al-
tersgruppen,NationalitätenundReligionen,
schildert die 42-Jährige: „Iranerinnen, Tür-
kinnen, Deutsche, Russinnen – bei uns ist
alles vertreten.“
Der Zusammenhalt innerhalb dieser bunt

gemischten Gruppe ist so groß, dass einige
Ältere abgeholt und in Fahrgemeinschaften
zum Westbad mitgenommen werden. An-
dersherum unterstützten die Seniorinnen
wiederum die jungen Mütter in der Grup-
pe, erzähltÜnal: „Wenn sie in die Saunage-
hen, dann passen andere Frauen auf die
Säuglinge auf. Wir haben hier Frauen, da
haben wir die Bäuche wachsen sehen und
jetzt kommen regelmäßig die Babys mit.“
Die ältestenDamen sindMitte 80; sie ver-

bringen oft denganzenTag imWestbadund
verbinden ihren Saunabesuch mit Fitness
undWassergymnastik imSolebad oder auch
mit einer wohltuendenMassage. „Die Älte-
ren werden von den Jüngeren auch richtig
betüddelt“, erzählt Angela Ünal, „sie krie-
gen zum Beispiel mal die Augenbrauen ge-
zupft oder eine Kopfmassage oder mal eine
Hennapackung.“ Die Seniorinnen wieder-
um brächten Selbstgebackenes mit oder
zeigten den Jüngeren den Weinkeller und
anderes.
WerAngelaÜnal zuhört, demwird schnell

klar: Für die Frauen ist die Sauna ein wich-
tiger sozialer Treffpunkt. Die Kontakte, die
dort entstanden sind, haben sich verfestigt.

Gerade erst hat sich die Gruppe wieder zu
ihremalljährlichenWeihnachtsessengetrof-
fen, erzählt Angela Ünal: „Und wir sind
eigentlich alle ziemlich ratlos.Wo sollenwir
denn dann hin? Die älteren Damen haben
zum Teil niemanden und schaffen die wei-
ten Wege zu anderen Bädern nicht.“ „Man
wüsste ja gar nicht, wo man sonst hinkönn-
te“, sagt auchDorisKramer. Schon seitmehr
als 20 Jahren ist die 59-Jährige jeden Mitt-
woch im Westbad. „Wir kommen um halb
Elf und der letzte Aufguss ist um 20 Uhr“,
erzählt sie. Neben ihren Saunagängen be-
sucht die Vahrerin dabei auch Wassergym-
nastikkurse der Rheuma-Liga im Solebe-
cken.DieseAngebote sollennachdemNeu-
bau im Kursbecken weitergeführt werden,
hat Doris Kramer gehört. „Da ist aber das
Wasser kälter“, vermutet sie.
Davon, dass ihre Kursteilnehmer zukünf-

tig ins kalteWassermüssen, gehen die Ver-
antwortlichen der Rheuma-Liga allerdings
nicht aus. Über denVerein findenwöchent-
lich 79 Funktionstrainings mit 1027 Plätzen
im Westbad statt. Für das Angebot sei ein
Therapiebeckenmit warmemWasserwich-
tig, sagt Geschäftsführerin Silke Burchardt:
„DasWassermussmindestens eine Tempe-
ratur von 30 Grad haben.“ Mit den Bremer
Bädern ist sie eng im Gespräch; demnach
soll es auch zukünftig ein Becken geben, in
dem Therapien durchgeführt werden kön-
nen. „Wir haben außerdemdieZusage, dass
rechtzeitigmit uns darüber gesprochenwird,
wie wir die Schließzeit überbrücken kön-
nen. Das wird sicher nicht so wohnortnah
sein wie jetzt, aber man muss einen Kom-
promiss finden.“
Die Sauna-Damenrunde jedenfalls hat

noch keine Alternative parat. „Das Südbad
hat auch eine Sauna. Die soll aber immer
ziemlich voll sein. Von dort sind auch schon
einige ins Westbad gekommen“, sagt Doris
Kramer. Bis zumFreizeitbadVegesackwie-
derum braucht man vonWalle aus mit Stra-
ßenbahnundBus eine guteDreiviertelstun-
de. Diese Zeit könnten auch die Pädagogen
vom Kinder- und Jugendhaus Ratzeburger

Straße, kurz Ratze, nicht aufbringen. Ein-
mal pro Woche machen sie sich mit einer
Gruppe von Kindern auf denWeg insWest-
bad.
„Es ist ein Geschenk, dass wir dieses Bad

hier habenundwir sind froh, dass es bleibt“,
sagt Ratze-Mitarbeiterin Sophie Schleinitz.
Denn nicht alle Drittklässler schafften im
Schwimmunterricht das „Seepferdchen“-
Abzeichen.Wenn sich dann die Eltern nicht
dahinterklemmten, lernten diese Kinder
nicht schwimmen. „Zwischendurch haben
wir sogar auchMütter dabei, die noch nicht
schwimmen können und nunmit ihren Kin-
dern einen neuen Anlauf nehmen.“ Da es
schon jetzt häufig sehr voll im Westbad sei,
beobachte das Ratze-Team die Planungen
allerdings mit Sorge.

Der Turn- und Rasensportverein (Tura)
sieht seine in einem Positionspapier geäu-
ßerten Befürchtungen mehr als bestätigt,
nachdem kürzlich in einer öffentlichen Bei-
ratssitzung Details zum Neubau bekannt
wurden. Martina Baden, Geschäftsführerin
der Bremer Bäder, habe eingestehen müs-
sen, dass die steigenden Einwohnerzahlen
für die West-Stadtteile in der Planung nicht
berücksichtigt wurden, kritisiert das Tura-
Präsidium.Und: „Das Lehrschwimmbecken
wird zu klein, zu niedrig und technisch
schlechter (kein Hubboden) werden, die
Akustikwird für Schwimmlehrer undBade-
gäste unzumutbar sein, da keine Abtren-
nung der verschiedenen Bereiche vorgese-
hen ist. Die freie Sicht von fast überall auf
nahezu alle BereichedesBadesmagoptisch
gut anzusehen sein. Für muslimische Frau-
en und andere, früher zum Teil im Goose-
bad beheimatete Gruppen, die in der Öf-
fentlichkeit nicht gerne sichtbar seinwollen
(Übergewichtige, Behinderte, erwachsene
Nichtschwimmer…)wird eineNutzungdes
Bades kaum in Frage kommen. Dafür wird
es eine überdimensionierte Vergrößerung
der Fläche des dann auch öffentlich von
außen zugänglichen Gastronomiebereichs
um227Prozent (!) geben.Viele Fragenwur-
dennicht beantwortet, insbesondere die,wie
es bei der Planung für das Bad inHornmög-
lich war, bisher circa zehn Millionen Euro
über denursprünglichenPlanungsansatz hi-
naus bereitzustellen, während notwendige
zusätzlicheMittel für dasWestbadnicht auf-
zutreiben sein sollen.“

Die Sauna als Treffpunkt
Im Bremer Westen sorgt Schwimmbadplanung für Unverständnis und Sorge

von AnnE GERLInG

Die neue Ausgabe des Magazins
„Breathe“ zeigt Outfits der Hoch-
schule für Künste Bremen (HfK) auf

dem weiten Feld der Liebe zwischen Ha-
fen und Schlachtfeld und ist ab sofort er-

hältlich. Das Mode-Magazin-Buch mit
dem Titel „Breathe Vol 2 – Love between
Harbour and Battlefield“ zeigt Outfits aus
der studentischen Kollektion. Fotografiert
hat sie Joachim Baldauf mit Studierenden

und Alumni im hochschuleigenen Foto-
studio sowie in den Hafen-Kulissen der
BremerÜberseestadt. „Breathe“ entstand
als interdisziplinäres Projekt verschiede-
ner Bereiche des Studiengangs „Integ-

riertes Design“ und wird herausgegeben
von Andrea Rauschenbusch, HfK-Profes-
sorin für Kommunikationsgestaltung,
Ursula Zillig, HfK-Professorin für Mode-
design.

Magazin „Breathe“ zeigt Outfits zwischen Hafen und Schlachtfeld
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Noch verströmt das Westbad 70er-Jahre-
Charme. Geplant ist ein kleinerer Neubau mit
moderner Fassade. FOTO: ROLAND SCHeITZ

LOKAL ORANGE
Besinnliche Weihnachtssession
Weidedamm. Einen passend zur Vorweih-
nachtszeit vergleichsweise besinnlichen
Abend versprichtOrganisatorNorbertWei-
gend für die Acoustic-Session am Sonn-
abend, 16. Dezember, 20 Uhr, im Lokal
„Orange“ am Findorffmarkt, Neukirchstra-
ße 42.Das ProgrammwirdMusik in denOh-
ren aller Fans gutendeutschenLiedguts sein.
Den Anfang macht Peter Maiwald, der als
Ein-Mann-Puhdys-Revival-Bandunterwegs
ist. Ihm folgt der jungeBremer Liedermacher
ClaasGesing, dermit unterschiedlichenFor-
mationen schon öfter in Findorff zu hören
war. Gut bekannt – etwa den Gästen des
Findorffer Sommerfests 2017 auf der Bür-
gerweide – ist schließlich auch Tom Kirk,
dermit Gitarre, Harp, TinWhistle und eige-
nen Songs auf die Bühne kommt. Der Ein-
tritt ist frei. AVe

MARTIN-LUTHER-GEMEINDE
Chor trifft Songwriterin
Findorff-Bürgerweide.Der Findorffer Chor
„Joy & Spirit“ ist am Sonnabend, 16. De-
zember, um 19.30 Uhr zu Gast im Gemein-
desaal der Martin-Luther-Gemeinde, Neu-
kirchstraße 85. Unter der Leitung von Da-
niel Akkermann gibt es ein gemeinsames
Konzert mit der Singer-Songwriterin Karrie
Pavish Anderson aus Alaska. Die Künstle-
rin schreibt ihre Songs in derAbgelegenheit
eines kleinenOrtes amYukonRiver, der nur
mit dem Flugzeug erreichbar ist. Dort sind
dieWinter lang, hart undmanchmal einsam.
In Karries Liedern geht es gerade deshalb
umLiebe,WärmeunddieHoffnungaufVer-
änderung. Einlass ist um19Uhr. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind willkommen. xKL

CURANUM FINDORFF
Advent mit dem Duo Concerto
Regensburger Straße. Zu einem Advents-
konzert lädt dasZentrum für Betreuungund
Pflege, Curanum Findorff, für Sonntag, 17.
Dezember, um15.30Uhr in die Einrichtung,
Walsroder Straße 1, ein. Das Duo Concerto
spielt Evergreens. Der Eintritt beträgt fünf
Euro.Anmeldungund Info telefonischunter
der Nummer 35070. xOS

„Man wüsste ja gar nicht,
wo man sonst hin könnte.“

Doris Kramer
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